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Befragung von Lehrerinnen und Lehrern (M, Ph od.Ch)

1. Gründe (Tajmel 2010a)

Jeder Unterricht ist auch Sprachunterricht.
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1. Gründe

Befragung von Lehrerinnen und Lehrern (M, Ph od.Ch)
(Tajmel 2010a)

Ich wurde in meiner Ausbildung auf den Unterricht in 
l ik l ll / l ili l Kl b i
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neineher neineher jaja

Sprachliche Gründe,
die sich auf die Bildungserfolge von SchülerInnen im 
auswirken:

Die Sprache des 
Unterrichts ist nicht die Die Unterrichtssprache

ist nicht altersgemäß.
Unterrichts ist nicht die 

Herkunftssprache.

Die Unterrichtssprache
ist eine eigene Sprache  

Die sprachlichen Kontexte 
sind neu bzw. nicht 

b k tist eine eigene Sprache. 

Die sprachliche Leistung 

bekannt.

p g
fließt in die Beurteilung 
der fachlichen Leistung 

mit ein.
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mit ein.



Wieviel Sprache steckt im Fach?

 Ein Blick in die Rahmenlehrpläne Ein Blick in die Rahmenlehrpläne …
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Rahmenlehrplan Mathematik Sek.I

1. Gründe für Sprache im Fachunterricht

LESEN

SPRECHEN

SCHREIBEN REFLEKTIEREN

Prozessbezogene Standards (Rahmenlehrplan Mathematik Sek I  Ministerium für 

SCHREIBEN REFLEKTIEREN
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Prozessbezogene Standards (Rahmenlehrplan Mathematik Sek.I, Ministerium für 
Bildung, Jugend und Sport, SenBJS 2006)



Rahmenlehrplan Physik Sek.I

1. Gründe für Sprache im Fachunterricht
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Probleme der SchülerInnen

Es gibt unterschiedliche Arten von Deutsch 
(Schulsprache, Alltagssprache, Bildungssprache)

Die Unterrichtssprache ist nicht die Erstsprache 
(Deutsch als Zweitsprache)(Deutsch als Zweitsprache) 
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Deutsch ist nicht die Erstsprache  

Welche Schwierigkeiten können sich daraus Welche Schwierigkeiten können sich daraus 
ergeben?

 von der Herkunftssprache abhängig

 kontrastive Sprachbetrachtung
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Obwohl er keine Fahrkarte hatte,Nebensatz

fuhr er mit dem Zug.
Hauptsatz

虽然 他 没有 车票， 他（依然） 乘坐 了 火车。

I ako nije imao voznu kartu, on se vozio vozom.

Хотя у него не было билета, он ездил 
поездом!д

Although he did not have a ticket he went by train.

Bileti olmadığı halde, (yine de) trenle gitti.
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e o ad ğ a de, (y e de) e e g



Obwohl er keine Fahrkarte hatte,
fuhr er mit dem Zug.

Obwohl er nicht haben Fahrkarte
虽然 他 没有 车票， 他（依然） 乘坐 了 火车。
Obwohl er nicht haben Fahrkarte,

er fahren Zug.

A h l i ht h b Z K t
I ako nije imao voznu kartu, on se vozio vozom.
Auch als nicht haben Zug Karte,

er hat gefahren Zug.
Хотя у него не было билета, он ездил 
поездом!
Obwohl bei ihm nicht war eine Fahrkarte,

er fuhr mit dem Zug!д g

Although he did not have a ticket he went by train.Obwohl er tat nicht haben eine Fahrkarte,
er ging mit Zuger ging mit Zug.

Bileti olmadığı halde, (yine de) trenle gitti.Fahrkarte hatte nicht obwohl,
Endstellung des 
finiten Verbs im 
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e o ad ğ a de, (y e de) e e g
(trotzdem) mit Zug ging.Nebensatz!

Obwohl er keine Fahrkarte hatte,
fuhr er mit dem Zug.

Obwohl er nicht haben Fahrkarte
虽然 他 没有 车票， 他（依然） 乘坐 了 火车。
Obwohl er nicht haben Fahrkarte,

er fahren Zug.

A h l i ht h b Z K t
I ako nije imao voznu kartu, on se vozio vozom.
Auch als nicht haben Zug Karte,

er hat gefahren Zug.
Хотя у него не было билета, он ездил 
поездом!
Obwohl bei ihm nicht war eine Fahrkarte,

er fuhr mit dem Zug!
I i   

д g

Although he did not have a ticket he went by train.Obwohl er tat nicht haben eine Fahrkarte,
er ging mit Zug

Inversion von 
Subjekt und finitem 

Verb!er ging mit Zug.

Bileti olmadığı halde, (yine de) trenle gitti.Fahrkarte hatte nicht obwohl,

Verb!
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e o ad ğ a de, (y e de) e e g
(trotzdem) mit Zug ging.



Walaupun dia tidak memiliki kartis keret apip p
dia tetap menaik kereta api.

Obwohl er nicht haben Karte Feuer Zug

er trotzdem einsteigen Feuer Zuger trotzdem einsteigen Feuer Zug.

A h h t bi li ttAnche se non ha avuto un biglietto,
é andato con il treno!

Auch wenn nicht hat gehabt ein Fahrkarte,

ist gegangen mit der Zug!
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Vergleich: Deutsch - Türkisch
2. Sprachliche Problemfelder

Deutsch Türkisch

ich- und ach-Laute + -
Artikelwörter + -
G hl ht (G )Geschlecht (Genus) + -
Verbvorsilben (z.B. be-gründen) + -
Präpositionen (in, über, auf, …) + -
Adjektivdeklination (ein großer Baum) + -
unregelmäßige Verben + -+
unregelmäßige Pluralformen + -
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Nebensätze + -



Probleme der SchülerInnen

Es gibt unterschiedliche Arten von Deutsch 
(Alltagssprache, Fachsprache, Bildungssprache)

Die Unterrichtssprache ist nicht die Erstsprache 
(Deutsch als Zweitsprache)(Deutsch als Zweitsprache) 
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Sprachvarietäten

S2: Warte.

Sprachvarietäten

F: Der rote.
S2: Ich seh’s, glaub ich schon.

i i b //F: Ja. Es ist sieben //
S1: (lacht)
S2: Null Komma einsS2: Null… Komma eins.
F: Zeig mal das heiße!

Befindet sich ein Körper auf einer Temperatur T, die höher 
ist als die der Umgebung TU - wobei sich zwischen den ist als die der Umgebung TUmg wobei sich zwischen den 
umgebenden Wänden und dem erwärmenden Körper nicht 
unbedingt ein wärmeübertragendes Medium befinden 
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g g
muss -, so gleichen sich die Temperaturen mit der Zeit aus.



Personen sprechen miteinander, es ist 
persönlich. Der Text entsteht erst im

(Tajmel 2010b)

Alltagssprache

persönlich. Der Text entsteht erst im 
Sprechprozess.  
Sie kennen sich bzw. befinden sich im selben 
Kontext / der selben Situation AlltagsspracheKontext / der selben Situation.
Der Zuhörer kann gut folgen. 
Es geht um alltägliche Themen.
Sät e sind k r nd erden a ch oftSätze sind kurz und werden auch oft 
abgebrochen. Sie beinhalten wenige Nomen.
 Die Aussage ist für andere nicht eindeutig.

Der Text wurde von ??? geschrieben.
Der Text ist unpersönlich, endgültig undDer Text ist unpersönlich, endgültig und 
situationsunabhängig.
Es geht um ein Fachthema.
Der Text beinhaltet komplexe grammatische

Fachsprache

Der Text beinhaltet komplexe grammatische 
Strukturen und muss gelesen werden. 
Die Sätze sind lang, vollständig und 
beinhalten viele Nomen
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beinhalten viele Nomen.
 Die Aussage ist eindeutig. 

Probleme
(Tajmel 2010b)

Probleme

Textproduktionp

Versprachlichung einer 
Beobachtung
Beschreibung eines Diagramms
Beantwortung von Textaufgaben
Äußerung von Vermutungen, 

Textrezeption

g g ,
Meinungen, Fragen
Teilnahme am Unterrichtsgespräch

Verstehen von Aufgabenstellungen
Verstehen von Fachtexten
Verstehen der UnterrichtsgesprächeVerstehen der Unterrichtsgespräche

 Schulsprache  Bildungssprache
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 Schulsprache, Bildungssprache



2. Sensibilisierung

(Tajmel 2009a)

Prinzip Seitenwechsel 

Bitte beobachten Sie das Experiment.

Beschreiben Sie  was passiertBeschreiben Sie, was passiert,

und zwar in Ihrer besten Fremdsprache!
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2. Sensibilisierung

(Tajmel 2009a)
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2. Sensibilisierung
(Tajmel 2009a)

(beam) balance coathangerdie (Balken-)Waage der Kleiderbügel

weight(-s)balance beam das Gewichtder Waagebalken

to submerge… balanceeintauchen
das 
Gleichgewicht

horizontal – inclined - upright
to dip in ...

balance
versenken

g

p g

light - heavyleicht(er) – schwer(er)
… schwerer als … waagrecht – schräg – senkrecht
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… gleich schwer wie …

Inhalt

 Was ist “Bildungssprache”?

Bildungssprache bedeutet, dass sowohl 
fachliche als auch alltägliche Themen g
unabhängig von der Situation in eindeutiger
Art und Weise, vollständig und in 

 F  d ü kt dangemessener Form ausgedrückt werden.

Dazu sind ein entsprechender WortschatzDazu sind ein entsprechender Wortschatz
(Eindeutigkeit, Situationsunabhängigkeit) und 
entsprechende grammatische Strukturen p g
(angemessene Form) notwendig.
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Inhalt

 Was hat Bildungssprache mit 
Schulerfolg zu tun?Schulerfolg zu tun?

Wenn Schüler/innen sich nicht Wenn Schüler/innen sich nicht 
bildungssprachlich (= eindeutig, vollständig) 
ausdrücken können, können sie ihr Wissen 
nicht mitteilen bzw. sich am fachlichen 
Diskurs nicht entsprechend beteiligen.

+
Lehrkräfte beurteilen Schülertexte 
schlechter, wenn sie nicht bildungssprachlich 
sind.
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Bewertung einer Schülerantwort

6. Bedarfsanalyse

g
(Jonen/Möller 2005)

Schwimmt dieser Baumstamm oder geht er unter?

Bitte begründe deine Entscheidung!

©Tanja Tajmel 2011



6. Bedarfsanalyse
(Tajmel 2010)

Schülerin, 8. Klasse (Russland)

weil das baum aus Holz entschteht.

il d l tt M t llweil      der platte aus Metall
entschteht und der Metall
ist immer schwer egalist immer schwer egal
ob es leicht oder schwer ist wen es
ein Metall ist dan deht es unter!
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Bewertung einer Schülerantwort

6. Bedarfsanalyse
(Tajmel 2010)

g

1. Ist die Antwort richtig oder falsch?

2 Wie viele von insgesamt 5 erreichbaren Punkten 2. Wie viele von insgesamt 5 erreichbaren Punkten 
würden Sie geben?

3 Bitt  b ü d  Si  Ih  E t h id !3. Bitte begründen Sie Ihre Entscheidung!
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RICHTIG

6. Bedarfsanalyse
(Tajmel 2010)

RICHTIG

5 Punkte: Das Kind hat den Zusammenhang das Material -
Eigenschaften erkannt. (Bio, D)

3 Punkte: Die Antwort scheint mir grundsätzlich in Ordnung zu 
sein, die Begründung ist mir allerdings zu knapp. Schön wäre 
noch eine Erklärung  z B  "Holz ist meiner Erfahrung nach ziemlich noch eine Erklärung, z.B. Holz ist meiner Erfahrung nach ziemlich 
leicht" oder ähnliches. (Bio, Inf)

2 Punkte: Indirekt hat der Schüler etwas richtig aufgeschnappt, 
k   b  i ht i  W t  f  (Ph  Ch  Bi  M)kann es aber nicht in Worte fassen. (Ph, Ch, Bio, M)

FALSCH
2 Punkte: Dass die Platte aus Metall ist, verrät bereits die 
Bezeichnung "Metallplatte". Die Aussage, dass Metall immer 

FALSCH

untergehe, stimmt so nicht. Da das Material dennoch eine Rolle 
spielt, vergebe ich 2 von 5 Punkten. (Ph)

vgl  Schallplatte  Regenbogen  
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vgl. Schallplatte, Regenbogen, 
Brotmesser, Wasserhahn u.ä.

6. Bedarfsanalyse

Fazit:Fazit:
 Es gibt keine scharfe Trennung in der Bewertung der 
sprachlichen und fachlichen Leistung.
 Lehrer/innen haben hohe Ansprüche an die sprachlichen 
Kompetenzen der Schüler/innen. 
Die Sprachsensibilität, wie hoch diese Ansprüche sind, fehlt p , p ,
jedoch.
Bedarf:  Sensibilisierung

 Differenzierung sprachlicher und  Differenzierung sprachlicher und 
fachlicher Leistungen sowie sprachlicher Defizite
und Ressourcen!
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Was kann der/die Schüler/in nicht?Was kann der/die Schüler/in nicht?
 Diagnose der Defizite

Was kann der/die Schüler/in?
 Di  d  R  ! Diagnose der Ressourcen !

(Tajmel 2010a)
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Was kann der/die Schüler/in nicht?Was kann der/die Schüler/in nicht?
 Diagnose der Defizite

Was kann der/die Schüler/in?
 Di  d  R  ! Diagnose der Ressourcen !
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(Tajmel 2010a)

Rechtschreibung
GenusVerbvorsilben

Wortschatz

Groß-/Klein-
schreibung

… das baum aus Holz entschteht.

der platte aus Metall entschteht und der… der platte aus Metall entschteht und der 
Metall ist immer schwer egal ob es leicht 
oder schwer ist wen es ein Metall ist danoder schwer ist wen es ein Metall ist dan 
geht es unter!
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Was kann der/die Schüler/in nicht?Was kann der/die Schüler/in nicht?
 Diagnose der Defizite

Was kann der/die Schüler/in?
 Di  d  R  ! Diagnose der Ressourcen !

©Tanja Tajmel 2011



Prä-

(Tajmel 2010a)

Verb-
vorsilbenArtikel

Prä-
positionen

o s

… das baum aus Holz entschteht.
Nebensätze

der platte aus Metall entschteht und der… der platte aus Metall entschteht und der 
Metall ist immer schwer egal ob es leicht 
oder schwer ist wen es ein Metall ist danoder schwer ist wen es ein Metall ist dan 
geht es unter!
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Formulierung sprachlicher LernzieleFormulierung sprachlicher Lernziele

Welche sprachliche Leistung erwarte
ich als Lehrer/in?
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Rahmenlehrplan Grundschule – Naturwissenschaften (SenBJS 2006)
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“Kraft als Ursache der Bewegungsänderung beschreiben”

(Tajmel 2011)

1. Welche Leistung wird hier erwartet?

z.B.z.B.
Wenn eine Kraft wirkt, dann verändert sich die Bewegung des 
Körpers. Der Körper wird dann zum Beispiel langsamer oder 
schneller oder er bewegt sich in eine andere Richtungschneller oder er bewegt sich in eine andere Richtung.

2. Welche sprachlichen Lernziele impliziert diese Leistung?

Syntax: “Wenn ..., dann ...”-Sätze

Lexik: Kraft, Bewegung, Körper, Kollokationen (“Kraft wirkt”)Lexik: Kraft, Bewegung, Körper, Kollokationen ( Kraft wirkt )
reflexive Verben (“sich verändern”)

Morphologie: Genitiv (des Körpers)  Steigerung (langsamer  Morphologie: Genitiv (des Körpers), Steigerung (langsamer, 
schneller), in + Akkusativ (in eine andere Richtung)

Weitere Merkmale: Unpersönliche Form  “zeitloses” Präsens  

©Tanja Tajmel 2011

Weitere Merkmale: Unpersönliche Form, zeitloses  Präsens, ...



3. Entwicklung(Tajmel/Neuwirth/Holtschke/Rösch/Schön 2009)
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Methode der sprachsensiblen Unterrichtsplanung nach dem 
Planungsrahmen: (Tajmel 2009)

Thema Aktivitäten Sprach-
t kt

Vokabular

(generelle und sprachliche) strukturen

Volumen 
i

Befüllen von 
G fäß

Berichten, Welches 
V l h t

schätzen
eines 
Körpers

Gefäßen, 
Betrachten, 
Abschätzen des 
Volumens

Verwendung
des Begriffes
Volumen

Volumen hat 
die Flasche? 
Die Flasche 
hat ein

Volumen

betragen … 

Volumens hat ein 
Volumen von
… ml.

Das 
Thema …

… beinhaltet
diese Aktivitäten.

…diese
Sprach-

… nach
dieser

und mit
diesemThema … diese Aktivitäten. 

Sie verlangen …
Sprach

aktivitäten
…

dieser
Struktur ...

diesem
Vokabular.
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(Tajmel 2009)

©Tanja Tajmel 2011

Wortschatzarbeit kann sein …

  Wö t  d ih  B d t  k  lneue Wörter und ihre Bedeutung kennen lernen

Wörter umformen und bilden (Komposita   Wörter umformen und bilden (Komposita,  
Nominalisierungen, …)

die unterschiedliche Bedeutung bereits bekannter 
Wörter kennen lernen (Alltagsprache-

Fachsprache!  Welche Strecke ?“)Fachsprache!  „Welche Strecke …?“)
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Begriff wirken (eine Kraft wirkt)

Schlüsselworttabelle  (McWilliam 2006, Tajmel 2011) 

Begriff wirken (eine Kraft wirkt)

Assoziationen ein Medikament wirkt, etwas wirkt komisch, …
andere Sprachen to act, to effect
wörtliche Bedeutung etwas wird verändert durch etwas anderes …

Nebenbedeutungen “Wie wirke ich?” = Wie sehe ich aus?

Kollokationen eine Kraft wirkt …eine Kraft wirkt …

Präpositionen wirken auf (wen oder was)…

Gegenteilige Begriffe ? (nicht wirken)Gegenteilige Begriffe
(Antonyme)

? (nicht wirken)

Wörter mit demselben Wirkung, wirksam, Wirksamkeit, unwirksam, …
Stamm

g, , , ,

Wörter, die ähnlich 
aussehen bzw ähnlich

winken, würgen, welken, …

©Tanja Tajmel 2011

aussehen bzw. ähnlich 
klingen

ohne Vokabeln mit Vokabeln

als das diess Becher mit Stein
gefült ist, ist das stein leichter

als das Gefäß mit Wasser gefült
ist und den Stein etwas 

geworden als die andere eingetaucht haben wurde das 
KleiderBügel schräg und das 
Gewicht wurde schwerer alsGewicht wurde schwerer als 
der Stein, der Zeiger Bewegte 
sich nach links und das Stein

©Tanja Tajmel 2011

sich nach links und das Stein
hebte sich etwas.
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